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Ziel und Zweck 

Dieser Leitfaden zeigt auf, wie die Business Analyse als fachliche Disziplin HERMES-Pro-
jekte unterstützt. HERMES definiert die projektmethodische Struktur mit Phasen, Ergebnis-
sen, Rollen und Entscheidungen. Die Business Analyse unterstützt innerhalb dieser Struktur 
die systematische Klärung von Problemstellung, Bedürfnissen, Nutzen, Anforderungen und 
Lösungsbeitrag. Der Leitfaden stellt in diesem Sinne keine dezidierte Befähigung dar, son-
dern soll einen Überblick über die Anwendungsmöglichkeiten von der Business Analyse im 
HERMES-Projektmanagement geben. 

Voraussetzungen 
Kenntnisse in Projektmanagement nach HERMES Ausgabe 2022. 

Abgrenzung 
Der Leitfaden ist keine eigenständige Methodik und kein Vorgehensmodell, sondern zeigt 
die Anwendungsmöglichkeiten von Business Analyse im HERMES Projektumfeld.  
 
Der Leitfaden gibt keine Vorgaben dazu, welche Konzepte oder Methoden der Business 
Analyse bei der Erstellung eines bestimmten Lieferergebnisses eingesetzt werden sollen. 
Die Wahl liegt bei den Anwender:innen und richtet sich nach der jeweiligen Situation – da-
nach, was am zielführendsten ist und wo bereits die grössten Kompetenzen vorhanden sind. 
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1 Was ist die Business Analyse? 
 
Die Business Analyse ist eine Disziplin, die methodisch und prozessual arbeitet. Sie ermög-
licht die systematische Ermittlung, Analyse, Dokumentation und Verwaltung von Anforderun-
gen an ein System, einen Prozess oder eine Organisation. Sie schafft die Brücke zwischen 
den Bedürfnissen der Stakeholder, Lösungsanbietern und den technischen bzw. organisato-
rischen Lösungen. Ziel ist es, Wert und Qualität für die Organisation zu schaffen, indem  

Probleme klar definiert und passende Lösungen identifiziert werden  

damit 

entwickelte Lösungen die Erwartungen (dokumentierte Anforderun-

gen) erfüllen werden 

und zwar unabhängig davon, ob diese technologisch, prozessual oder organisatorisch sind. 
Diese Disziplin folgt den vom International Institute of Business Analysis (IIBA®) unter 
www.iiba.org definierten Standards. 
 
Die Business Analyse befasst sich mit der Identifikation und dem Verständnis von Proble-
men und deren Ursachen. Auf dieser Basis werden Lösungen gestaltet, beschafft und in die 
Organisation integriert. 
 
Im HERMES-Kontext werden diese Aufgaben durch bestehende Rollen wie den Anwender-
vertreter und den Business Analysten wahrgenommen. 
 
Für die Business Analyse sind Schlüsselkompetenzen wie Zuhören, Umformulieren und sys-
temisches Denken erforderlich. Es handelt sich also in erster Linie um eine bestimmte Denk-
weise, bei der Fragen wie „Warum?”, „Wofür?”, „Wer?”, „Wann?” und „Wie?” eine vorrangige 
Rolle spielen. 
 
Die Business Analyse ist eine Disziplin, die eng mit dem Requirements Engineering zusam-
menwirkt und sich durch nutzerzentrierte Ansätze wie Human Centered Design, User Expe-
rience und Design Thinking ergänzen lässt.  
 
Diese unterstützen die Umsetzung der Strategie, indem sie die für deren Operationalisierung 
erforderlichen Massnahmen und Prozesse strukturiert identifizieren, analysieren und ausge-
stalten. Dadurch wird die Kunden- und Anwenderzufriedenheit erhöht und in der Folge die 
Effizienz gesteigert. 
 

  

http://www.iiba.org/
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2 Die Disziplin der Business Analyse 

2.1 Das Business Analysis Core Concept Model (BAC-

CMTM) 

Das Business Analysis Core Concept Model (BACCMTM) befasst sich mit sechs Kernkon-
zepten. Business Analysten können sich nach diesen Konzepten im Sinne einer Denkhal-
tung ausrichten, um die Qualität und Vollständigkeit ihrer Arbeit zu gewährleisten. Im 
BABOK®1 finden sich in der Beschreibung jedes Konzepts Beispiele dafür, wie die Kernkon-
zepte bei den jeweiligen Aufgaben verwendet und/oder angewendet werden können. Bei der 
Planung oder Durchführung einer Aufgabe oder Technik können Business Analysten berück-
sichtigen, wie jedes Kernkonzept behandelt wird, indem sie sich Fragen wie die folgenden 
stellen: 
 

− Wer sind die beteiligten Interessengruppen? Stakeholders 

− Was ist der Kontext des Problems? Context 

− Welche Lösungen erstellen oder ändern wir? Solutions 

− Welche Bedürfnisse versuchen wir zu befriedigen? Needs 

− Welche Änderungen nehmen wir vor? Changes 

− Was halten die Stakeholder für wertvoll?  Value 
 
 
Abbildung 1: Business Analysis Core Concept Model (BACCMTM)2, mit Symbolen 

 
Wenn sich die Inhalte eines Kernkonzepts ändern, beispielsweise aufgrund neuer Erkennt-
nisse, sollte dieses Konzept und seine Beziehungen zur Wertschöpfung neu bewertet wer-
den. So wird sichergestellt, dass die weiteren Aktivitäten auch zukünftig relevant und zielfüh-
rend sind. 

2.1 Das Vorgehen in 6 Wissensgebieten 

Diese Wissensgebiete stellen die praktische Umsetzung der oben erwähnten Konzepte 
dar. Die sechs Wissensgebiete des BABOK® bilden den Kern der Business Analyse. Sie be-
schreiben die wichtigsten Aufgaben, Techniken und Ergebnisse der Projektarbeit von Busi-
ness Analysten. Jedes Wissensgebiet fokussiert auf einen spezifischen Aspekt des Analy-
seprozesses und stellt bewährte Vorgehensweisen bereit. Zusammen bilden sie einen Rah-
men, um Anforderungen systematisch zu erheben, zu analysieren und umzusetzen. 
 
Business Analysis Planning and Monitoring 
Aktivitäten: Planung des Vorgehens, Definition von Rollen, Stakeholder-Analyse, Überwa-
chung des Fortschritts. 
 
Elicitation and Collaboration 
Aktivitäten: Informationen erheben, validieren und mit Stakeholdern abstimmen. 
 
Requirements Life Cycle Management 
Aktivitäten: Nachverfolgen, Priorisieren, Pflegen und Genehmigen von Anforderungen. 
 
Strategy Analysis  
Aktivitäten: Analyse des Geschäftsumfelds, Erkennen von Chancen/Problemen, Definition 
von Business Needs. 

 
1 Business Analysis Body of Knowledge, siehe BABOK® Guide Appendix A: Glossary 
2 Here’s six steps for professionals applying the BACCM™ in their daily projects. | IIBA® 

 

https://www.iiba.org/career-resources/a-business-analysis-professionals-foundation-for-success/babok/glossary/
https://www.iiba.org/business-analysis-blogs/6-steps-to-applying-the-baccm/
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Requirements Analysis and Design Definition 
Aktivitäten: Anforderungen analysieren, spezifizieren, modellieren und Designs entwerfen. 
 
Solution Evaluation 
Aktivitäten: Bewertung der bestehenden oder vorgeschlagenen Lösung, Messung von 
Wertbeiträgen und Identifikation von Verbesserungen. 
 
Eine systematische Anwendung der Business Analyse ermöglicht die Identifizierung von 
Verbesserungspotenzialen, die Förderung von Innovationen und die laufende Bewertung 
und Optimierung der Lösungen.  

 

3 Was ist der Nutzen und Mehrwert der Business 

Analyse? 
Die Business Analyse bietet eine Vielzahl von Vorteilen, die sowohl Organisationen als auch 
Einzelpersonen und Teams zugutekommen. Sie stellt sicher, dass fachliche Bedürfnisse, 
Rahmenbedingungen und Lösungsoptionen systematisch geklärt und mit der technischen 
und organisatorischen Umsetzung abgestimmt werden. 
 
Die Business Analyse arbeitet eng mit allen HERMES Rollen zusammen. Folgende Punkte 
sind besonders hervorzuheben: 
 

− Klare Problemdefinition und -dokumentation: Eine saubere, gemeinsame Ver-
ständigung über das zugrunde liegende Problem ist essenziell und bildet die Basis 
für zielgerichtete Anforderungen und fundierte Entscheidungen. 

− Klarheit der Anforderungen: Vermeidung von Missverständnissen und Fehlent-
wicklungen. 

− Stakeholder Alignment: Alle Beteiligten haben eine gemeinsame Sichtweise und 
ein gemeinsames Verständnis von Erwartungen, Zielen, Vorgehen und Anforderun-
gen. 

− Wirtschaftlichkeit: Frühzeitige Analyse von Kosten/Nutzen und Risiken, da die Kos-
ten schlechter Business Analyse darin bestehen, dass späte Anpassungen im Pro-
jekt deutlich teurer sind als das frühzeitige Stellen und Beantworten der richtigen Fra-
gen.  

− Nachhaltigkeit: Sicherstellen, dass Lösungen langfristig tragfähig und wartbar sind. 

− Methodische Kompatibilität: Lässt sich nahtlos in Projektmanagement Methoden 
integrieren, da Anforderungen und Business Cases in mehreren Phasen erarbeitet 
und verfeinert werden. 

 
Weitere wichtige Vorteile sind die strategische Anschlussfähigkeit (Übersetzung strategi-
scher Ziele in fachliche Anforderungen), die ganzheitliche Organisationssicht (Prozesse, 
Menschen, Daten, Systeme, Regeln) sowie die Reduktion von Projektrisiken wie Scope 
Creep. Die Disziplin der Business Analyse unterstützt in verschiedenen Projektphasen. Dies 

unterstützt die frühzeitige Identifikation von Problemfeldern und die 

Entwicklung geeigneter Lösungen. 

Die Business Analyse hat einen direkten positiven Einfluss auf die Qualität von Projekten, 
indem Informationen systematisch erhoben, überprüft, validiert, dokumentiert und 
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nachvollziehbar gemacht werden. Dadurch entstehen Transparenz und eine solide Grund-
lage für fundierte Entscheidungen und eine zielgerichtete Umsetzung. 
 
Zu den zentralen positiven Effekten gehören: 

− Konsistente und strukturierte Anforderungserhebung. 

− Frühzeitige Identifikation von Projektrisiken, Zielkonflikten und Abhängigkeiten. 

− Zielgerichtete Kommunikation und gemeinsames Verständnis zwischen Fachberei-
chen und Umsetzungsteams. 

 
Die Business Analyse unterstützt zudem dabei, den passenden Detaillierungsgrad der 
Analyse festzulegen und eine zweckmässige Aufteilung in grobe und detaillierte Anforde-
rungen zu schaffen. Ein strukturierter Ansatz fördert den Konsens zwischen den Beteiligten 
und erleichtert fundierte Entscheidungen.  
 
Durch iterative und inkrementelle Vorgehensweisen können realistische Arbeitspakete de-
finiert und schrittweise umgesetzt werden. Die kontinuierliche Interaktion mit den Stakehol-
dern über alle Projektphasen hinweg trägt dazu bei, Unklarheiten frühzeitig zu klären und 
Lösungen kontinuierlich zu verbessern. 
Dabei leistet die Business Analyse einen wichtigen Beitrag zur Transparenz und Koordina-
tion im Projektumfeld, beispielsweise durch: 
 

− Die Sichtbarmachung von Abhängigkeiten zwischen Organisationseinheiten und 
Prozessen. 

− Die gezielte Einbindung relevanter Stakeholder zur Sicherstellung vollständiger 
Anforderungen. 

− Eine klare Priorisierung von Anforderungen zur optimalen Nutzung der verfügbaren 
Ressourcen. 

− Die kontinuierliche Präzisierung von Anforderungen und Akzeptanzkriterien im 
Austausch mit den relevanten Know-how-Trägern. 

 
Um die Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten und Anforderungen transparent zu verwalten, 
können diese nach verschiedenen Dimensionen kategorisiert werden, beispielsweise nach 
Typ (funktional, nicht-funktional), Quelle (Geschäft, Stakeholder, Technik) oder Abstraktions-
ebene (grob, detailliert).  
 
Gleichzeitig bleibt die notwendige Flexibilität erhalten, um zukünftige Bedürfnisse, neue An-
forderungen und technologische Entwicklungen während des gesamten Lebenszyklus einer 
Lösung zu integrieren. 
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4 Zusammenspiel Business Analyse & Require-

ments Engineering 

Die Business Analyse (BA) gemäss International Institute of Business Analysis und das Re-
quirements Engineering (RE) gemäss International Requirements Engineering Board verfol-
gen beide das Ziel, den Erfolg von Lösungen durch klare und nachvollziehbare Anforderungen 
sicherzustellen. Beide Disziplinen arbeiten systematisch, stakeholderorientiert und nutzen 
strukturierte Techniken zur Erhebung und Analyse von Anforderungen. 

Die Business Analyse fokussiert primär auf das WARUM und WOZU einer Lösung. Sie un-
tersucht Bedürfnisse, Probleme, Ziele und den erwarteten Mehrwert im organisatorischen und 
strategischen Kontext und adressiert damit früh den Business Need sowie Wirtschaftlichkeit 
und Machbarkeit. 

Das Requirements Engineering konzentriert sich stärker auf das WAS einer Lösung. Es über-
setzt identifizierte Bedürfnisse in präzise, überprüfbare und umsetzbare Anforderungen und 
legt besonderen Wert auf Struktur, Detaillierungsgrad und Konsistenz über den gesamten An-
forderungslebenszyklus. 

In der Praxis ergänzen sich beide Disziplinen: Die Business Analyse schafft die Grundlage, 
auf der das Requirements Engineering aufbaut. Je nach Projektkontext können beide Aufga-
ben von derselben Person oder von unterschiedlichen Personen wahrgenommen werden. 

 

5 Business Analyse im HERMES Kontext 
HERMES ist als ergebnisorientierte Methode darauf ausgelegt, festzulegen, WAS WANN 
durch WEN zwingend oder optional erarbeitet/entschieden werden muss. Neben anderen 
Disziplinen kann die Business Analyse dazu beitragen, WIE die Ergebnisse erarbeitet wer-
den. Somit ergänzt die Business Analyse als Disziplin die Projektmethoden wie HERMES 
als  

methodische Denk- und Arbeitsweise und Werkzeugkasten, um An-

forderungen systematisch zu erheben, zu analysieren und umzuset-

zen.  

Die Business Analyse unterstützt die Projektleitung und die Fachbereiche bei der Identifika-
tion von Bedürfnissen, der Definition von Lösungen, der Prüfung der implementierten Lö-
sung sowie bei der Sicherstellung des Nutzens. Die folgende Abbildung zeigt einen mögli-
chen Einsatz der Business Analyse und seiner Techniken im Kontext des HERMES Projekt-
managements.  
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Abbildung 2: Einsatz der Business Analyse im HERMES Projektmanagement, eigene Zeichnung 



Seite 10 von 18 

5.1 Vorabklärung (nicht Gegenstand von HERMES) 

Aus Sicht der Business Analyse ist es sehr empfehlenswert, noch vor der HERMES Projek-
tinitialisierungsphase, mit einer Vorabklärung zu starten. Diese Vorabklärungen vor dem 
Projektstart ermöglichen es, wichtige Erkenntnisse und Grundlagen bereitzustellen, die in 
den Projektinitialisierungsauftrag einfliessen können. Anhand der vorab gewonnenen Er-
kenntnisse lässt sich beurteilen, ob ein Projekt tatsächlich notwendig und wirtschaftlich sinn-
voll ist.  
  
Im Falle eines Projekts ermöglichen die gesammelten Informationen eine Einschätzung 
des Umfangs (Dauer, Komplexität, Kosten usw.) und die Festlegung der grundlegenden 
Rahmenbedingungen. Die Disziplin der Business Analyse, die Prozesse sowie die entspre-
chenden Aktivitäten sind vom IIBA® definiert. Im Rahmen des Projekts wird festgelegt, wel-
che Rollen Business Analyse Aktivitäten durchführen. 
 

5.2 Business Analyse in den HERMES Phasen 

5.2.1 HERMES Phase: Initialisierung 

Die HERMES Definition der Business Analyse legt den Fokus auf die Organisation. In der 
Praxis unterstützt die Business Analyse jedoch auch verschiedene Kernaktivitäten: Auf-
trag/Problem definieren, Informationen sammeln, Informationen analysieren, Lösungsvarian-
ten beschreiben, usw. In der Phase Initialisierung kann die Business Analyse dazu beitra-
gen, die Geschäfts- und Nutzerbedürfnisse systematisch zu erfassen, die zugrunde lie-
genden Probleme und Chancen zu erkennen sowie eine fundierte Entscheidungsgrundlage 
für ein Go-/No-Go zu Projektinitialisierungsauftrag, Variantenentscheid und für die Bewer-
tung der Machbarkeit konkreter Anforderungen zu schaffen.  
 
Im Mittelpunkt stehen die Planung der Aktivitäten der Business Analyse, die Erwartungen 
des Projektteams, die im Rahmen der HERMES Ergebnisse (Studie, usw.) zu erbringenden 
Leistungen und die einzusetzenden Techniken. Also, zu den typischen Aktivitäten gehören: 

− Planung der Business Analyse. 

− Durchführung einer Bedarfsanalyse: Identifikation von Problemen, Chancen und 
strategischen Zielen. 

− Erstellung eines Business Cases. 

− Grobe Anforderungsanalyse und Priorisierung (Arbeitspakete, Minimum Viable 
Product MVP). 

− Erstellung eines groben Anforderungskatalogs und einer Anforderungsgliederung. 

− Unterstützung der Machbarkeitsbewertung durch erste Kosten-/Nutzen-Analysen. 

− Definition von Erfolgskriterien (KPIs) und Abnahmekriterien (grob). 
 
Die Ergebnisse aus diesen Aktivitäten fliessen in die Studie ein. 
 
Zu Beginn des Projekts sollte jedoch vereinbart werden, welche konkreten Leistungen die 
Business Analysten im Rahmen des Projekts erbringen werden und inwieweit sie an den fol-
genden Aktivitäten beteiligt werden: Prozessdesign, Projektmanagement, Produkt-Backlog-
Management, Definition von Anwendungsfällen und Stories, Unterstützung bei der Syste-
mentwicklung und Systemkonfiguration sowie Durchführung von Tests und/oder Schulung 
der Mitarbeitenden, usw. 
 

https://www.hermes.admin.ch/de/projektmanagement/rollen/business-analyst.html
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5.2.2 HERMES Phasen: Umsetzung (agil), Konzept, Realisierung, Ein-

führung (klassisch) 

Zu den typischen Aktivitäten, während der Lösungsentstehung gehören: 
 
Konzept oder Umsetzung (agil): Präzisierung der fachlichen und technischen Lösungsan-
forderungen, Erstellung von Use Cases & User Stories, Prototyping, Erstellung von Aus-
schreibungsunterlagen, Definition der technischen Spezifikationen (TS) für die Beschaffung, 
Modellierung von Prozessen und Daten, usw. In dieser Phase fliessen die Ergebnisse der 
Business Analyse insbesondere in die Lösungsanforderungen, das Systemkonzept, das Ein-
führungskonzept und das Organisationskonzept ein. 
 
Realisierung oder Umsetzung (agil): Unterstützung der Umsetzungsorganisation bei Fra-
gen, Detailspezifikation der Anforderungen, Begleitung der agilen Entwicklung und Integra-
tion, Überprüfung der Realisierung gegen Spezifikation, usw. In dieser Phase fliessen die Er-
gebnisse der Business Analyse insbesondere in die Detailspezifikation.  
 
Einführung oder Umsetzung (agil): Unterstützung bei Tests (Abnahme, User Acceptance 
Test (UAT)) und Optimierungen, Sicherstellung, dass alle Anforderungen validiert, erfüllt und 
dokumentiert sind. In dieser Phase fliessen die Ergebnisse der Business Analyse insbeson-
dere in das Anwendungshandbuch. Die agile Entwicklung eröffnet viele Möglichkeiten bei 
der Zusammensetzung des Projektteams. Eine enge Zusammenarbeit mit dem Projektteam 
sowie klar definierte Rollen und Aufgaben sind grundlegend, um die erwarteten Ergebnisse 
zu erzielen. Die Business Analyse ist in die Umsetzungsorganisation integriert. 
 

5.2.3 HERMES Phase: Abschluss 

Im Ergebnis Projektschlussbeurteilung werden in der Abschlussphase Inhalt und Termine 
der Projekterfolgskontrolle festgelegt. Die Projekterfolgskontrolle selbst erfolgt nach dem 
Projektabschluss in der Stammorganisation. Sie prüft, ob die Ergebnisse nachhaltig genutzt 
werden, ob die Anforderungen vollständig umgesetzt wurden und ob die Geschäftsziele er-
reicht sind. Die Business Analyse unterstützt die Beurteilung des nachhaltigen Nutzens und 
der Zielerreichung. 
 
Durch die strukturierte Auswertung von Erfahrungen und „Lessons Learned” werden Ver-
besserungen für zukünftige Projekte identifiziert. Zudem unterstützt die Business Ana-
lyse die Übergabe an den Betrieb, indem sie die Nachvollziehbarkeit der Anforderungen ge-
währleistet. So trägt sie wesentlich zur Qualitätssicherung und zur kontinuierlichen Optimie-
rung der Organisation bei. 
 
Aufgaben der Business Analyse können beispielsweise als Mitglied eines DevOps-Teams 
für die Wartung und Weiterentwicklung wahrgenommen werden. Zu den typischen Aktivitä-
ten gehören: 

− Validierung: Wurden die Business-Ziele erreicht? Wie sieht die Benutzerzufrieden-
heit aus? 

− Lessons Learned: Dokumentation von Erfolgsfaktoren und Verbesserungspotenzial. 
Austausch von Erfahrungen und Expertise. 

− Pflege von Anforderungsartefakten3 für Betrieb, Wartung und zukünftige Projekte. 
 
Die gewonnenen Erkenntnisse bilden eine wichtige Grundlage für die Ergebnisse Projekt-
schlussbeurteilung und Projekterfahrungen gemäss HERMES.  

 
3 Z.B. Systemdokumentation, Architekturszkizzen, Prozess-, Ablaufdiagramme, Business Regeln, usw. 
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5.3 Einsatzzwecke und Techniken der Business Analyse 

Es gibt eine Reihe von Techniken, die sich für unterschiedliche Einsatzzwecke eignen. Die 
nachfolgende Liste gibt einen Überblick über die Einsatzzwecke im Kontext einer öffentli-
chen Behörde/ eines privaten Unternehmens mit entsprechenden grundlegenden Techniken. 
Weitere Techniken sind im Referenzbuch BABOK®, in der App DESIGNPILOT® sowie online 
verfügbar.  

5.3.1 Elicitation (Ermittlung) & Kollaboration 

− Analyse von Dokumentationen und Altsystemen: Das Studium bestehender Do-
kumentationen und die Analyse von Altsystemen sind in diesem Schritt zentral. 

− Befragung/Umfrage – Technik, die dazu dient, systematisch Informationen über 
Einstellungen, Meinungen, Wissen und Verhaltensweisen von Menschen zu gewin-
nen.  

− Interviews – gezielte Befragungen einzelner oder mehrerer Stakeholder, um Infor-
mationen systematisch zu gewinnen. 

− Workshops – moderierte Gruppensitzungen zur gemeinsamen Erhebung, Klärung 
und Priorisierung von Anforderungen. 

− Retrospektiven – Strukturierte Reflexion eines Teams über eine abgeschlossene Ar-

beitsphase, um gemeinsam Erfolge, Verbesserungspotenziale und konkrete Mass-

nahmen für zukünftige Zusammenarbeit zu identifizieren. 

− Lessons Learned – Systematische Reflexion von Erfahrungen aus Projekten oder 
Projektphasen, um Erkenntnisse zu dokumentieren und zukünftige Vorhaben zu ver-
bessern. 

5.3.2 Strategie, Organisation & Ziele 

− Strategie Analyse – Analyse der Unternehmensziele, des Umfelds und der Stake-
holder, um strategische Handlungsoptionen und den Nutzen einer geplanten Lösung 
zu bestimmen. 

− Vision Statement & Zieldefinition – Formulierung einer klaren Zukunftsvision und 
konkreter Ziele, um eine gemeinsame Ausrichtung für ein Projekt oder eine Lösung 
zu schaffen und den angestrebten Nutzen zu definieren. 

− Balanced Scorecard – Verknüpfung von strategischen Zielen mit Kennzahlen und 
Massnahmen. 

− Business Case – Eine strukturierte Begründung für ein Projekt oder Vorhaben, die 
Kosten, Nutzen, Risiken und Alternativen bewertet, um fundierte Entscheidungen zu 
ermöglichen. 

5.3.3 Kontextanalyse 

− PESTLE Analyse – Eine Technik zur Umfeldanalyse, die politische, wirtschaftliche, 
soziale, technologische, ökologische und rechtliche Faktoren systematisch unter-
sucht, um Chancen und Risiken für ein Unternehmen zu erkennen. 

− SWOT Analyse – Identifikation interner Stärken/Schwächen und externer Chan-
cen/Risiken, um den Gesamtkontext des Unternehmens oder Projekts zu verstehen. 

  

https://www.designpilot.info/about/willkommen/
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5.3.4 Problemanalyse 

− Root Cause Analysis (Ursachenanalyse) – systematische Ermittlung der Grundur-
sachen eines Problems, z. B. durch Ishikawa Diagramme. 

− 5 Why’s – Eine Technik zur Ursachenanalyse, bei der durch wiederholtes Fragen 
nach dem „Warum?“ (in der Regel fünfmal) die tiefere Grundursache eines Problems 
identifiziert wird. 

5.3.5 Stakeholder & Nutzer 

− Stakeholder Analyse – Identifikation, Klassifikation und Priorisierung von Stakehol-
dern nach Einfluss und Interesse. 

− RACI Matrix – Klärung von Verantwortlichkeiten (Responsible, Accountable, Consul-
ted, Informed) im Projektkontext. 

5.3.6 Nutzungskontext 

− Personas – Erstellung fiktiver, aber realistischer Nutzerprofile zur Verdeutlichung 
von Bedürfnissen, Zielen und Verhaltensweisen. 

− Customer Journey Mapping – Visualisierung der End-to-End-Erfahrung (Reise) ei-
nes Nutzers mit dem System oder Prozess. 

5.3.7 Prozesse und Aufgaben 

− Prozesslandkarte – übersichtliche, hierarchische Darstellung der Haupt- und Unter-
stützungsprozesse einer Organisation. Sie zeigt, wie Prozesse miteinander verknüpft 
sind und schafft Transparenz über die gesamte Wertschöpfungskette. 

− Prozessmodellierung (z. B. BPMN) – Darstellung von Arbeitsabläufen, Aktivitäten, 
Entscheidungen und Verantwortlichkeiten. 

− Use Case Analyse – Strukturierte Beschreibung der Interaktionen zwischen Nutzen-

den und einem System, um funktionale Anforderungen und Nutzungsszenarien ver-

ständlich zu erfassen. 

− Use Cases & User Stories – Beschreibung von Anforderungen aus der Perspektive 

der Nutzenden, um Funktionen, Nutzungsszenarien und den erwarteten Mehrwert 

einer Lösung verständlich und strukturiert darzustellen. 

5.3.8 Systemanforderungen 

− Minimum Viable Product (MVP) – Entwicklung einer minimal funktionsfähigen Pro-
duktversion mit den wichtigsten Funktionen, um Annahmen frühzeitig mit Nutzenden 
zu testen und Feedback zu erhalten. 

− Prototyping – low-fi oder high-fi Prototyping, Entwicklung von Mock-ups oder klick-
baren Modellen, um Anforderungen frühzeitig zu validieren. 

− Requirements Analyse – Systematische Untersuchung, Strukturierung und Präzisie-
rung von Anforderungen, um sicherzustellen, dass sie vollständig, verständlich und 
umsetzbar sind. 

− Design Definition – Entwicklung und Beschreibung der konzeptionellen und techni-
schen Lösungsgestaltung, die auf den identifizierten Anforderungen basiert. 

− Datenmodellierung (z. B. ER-Diagramme) – strukturierte Darstellung von Datenob-
jekten, Beziehungen und Attributen. 

− Requirements Lifecycle Management – Verwaltung und Nachverfolgung von An-
forderungen über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg, einschliesslich Priorisierung, 
Änderungen und Traceability. 

− Solution Evaluation – Bewertung der implementierten Lösung hinsichtlich ihrer Wirk-
samkeit, Qualität und ihres Beitrags zur Erreichung der definierten Ziele. 
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5.3.9 Neue Ideen 

− Mindmapping – visuelle Darstellung von Ideen und deren Beziehungen, um Kreativi-
tät und Struktur zu kombinieren. 

− Brainstorming / Kreativitätstechniken – kollektive Entwicklung von innovativen Lö-
sungsansätzen. 

 
Empfohlene Business Analyse Techniken pro HERMES Modul und Ergebnis sind im Anhang 
A aufgelistet. 
 

6 Relevante Internet Links & Literatur 
− HERMES – Offizielle Methodenseite: Beschreibung der Phasen, Module und Rollen 

der Business Analyse. 
 

− International Institute of Business Analysis (IIBA®) – BABOK® Guide: Standardwerk 
für Business Analyse Praktiken. 

 

− IREB – Certified Professional for Requirements Engineering (CPRE): Globale Stand-
ards für die Anforderungserhebung. 

 

− DESIGNPILOT®, eine App, die Designmethoden in die Entwicklung und Gestaltung 
von Produkten, Services und Interaktionen integriert. (nur auf DE) 

 

7 Zusammenfassung  
Die Business Analyse stellt sicher, dass  
 

Bedürfnisse klar erfasst, Anforderungen präzise formuliert und vali-

diert sowie zielgerichtete Lösungen entwickelt werden.  

 
Für öffentliche Behörden und private Unternehmen empfiehlt sich ein frühzeitiger Start mit 
der Business Analyse in der Vorabklärung und der HERMES Phase Initialisierung, eine lau-
fende Abstimmung mit den Stakeholdern und eine systematische Dokumentation der Anfor-
derungen.  
 
Ein klarer Business Analyse Auftrag, ein kontinuierliches Anforderungsmanagement sichern 
die wirtschaftliche, nachhaltige Nutzung von implementierten Lösungen und schaffen echten 
strategischen Mehrwert. 

https://www.hermes.admin.ch/de/projektmanagement/rollen/business-analyst.html
https://www.iiba.org/
https://www.iiba.org/career-resources/a-business-analysis-professionals-foundation-for-success/babok/
https://ireb.org/en
https://www.designpilot.info/about/willkommen/
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Anhang A – Zuordnung der Business Analyse zu HERMES Ergebnissen 
nach Phasen und Modulen 

 
Während die Abbildung 2: Einsatz der Business Analyse im HERMES Projektmanagement 
die relevanten Einsatzzwecke und Techniken entlang der Phasen aufzeigt, beschreibt dieser 
Anhang den konkreten Beitrag der Business Analyse zur Erarbeitung der HERMES-Ergeb-
nisse. Ziel ist es, die dargestellten Inhalte für die praktische Anwendung im Projekt nutzbar 
zu machen und eine klare Orientierung für die Umsetzung zu geben. 
 
Projektbeginn (Initialisierung) 
Modul Projektführung 

HERMES  
Ergebnis 

Beitrag der Business Analyse (Empfehlung) 

Projektinitialisie-
rungsauftrag 

Verdichtung der Erkenntnisse aus Kontext-, Stakeholder- und Be-
darfsanalyse zur Entscheidungsfindung 

Projektmanage-
mentplan 

Business Analysis Planning and Monitoring, Definition von Vorgehen, 
Rollen, Stakeholder-Einbindung, Requirements Life Cycle Manage-
ment: Festlegung von Vorgehen zur Nachverfolgung, Pflege, Priori-
sierung und Genehmigung von Anforderungen 

Stakeholderliste Stakeholder Analyse (Identifikation, Klassifikation, Priorisierung nach 
Einfluss und Interesse) 

 
 
Modul Projektgrundlagen 

HERMES  
Ergebnis 

Beitrag der Business Analyse (Empfehlung) 

Studie Strategy Analysis: Analyse von Geschäftsumfeld, Problemen, Chan-
cen, Needs, Ableitung von Lösungsoptionen, Neue Ideen & Innova-
tion: Einsatz von Mind Mapping und Brainstorming zur Identifikation 
von Lösungsansätzen, Lean Business Analysis: Fokussierung auf 
Wert, Identifikation von Verschwendung, Betrachtung von End-to-
End-Prozessen 

Situationsanalyse Kontextanalyse, Problembeschreibung, Ursachenanalyse (z. B. Root 
Cause Analysis, 5 Why), Einsatz von Personas und Customer Jour-
ney Mapping zur Beschreibung der Nutzung und Nutzerbedürfnisse 

Rechtsgrundla-
gen-analyse 

Ableitung von Rahmenbedingungen und Constraints aus dem Kontext 

Schutzbedarfs-
analyse 

Identifikation von Risiken, Auswirkungen auf Stakeholder, Wert und 
Lösung 

Beschaffungs-
analyse  

Analyse von Lösungsoptionen und Alternativen im Rahmen der Stra-
tegy Analysis 

Prototyp / Proto-
typdokumentation  

Prototyping zur Validierung von Needs und Annahmen 

 
 
Modul Organisation 

HERMES  
Ergebnis 

Beitrag der Business Analyse (Empfehlung) 

Organisationsan-
forderungen 

Analyse organisatorischer Needs, Changes, Auswirkungen auf Pro-
zesse, Rollen und Zusammenarbeit 
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Lösungsentstehung (klassisch: Konzept / Realisierung / Einführung oder agil: Umsetzung) 
Modul Organisation 

HERMES  
Ergebnis 

Beitrag der Business Analyse (Empfehlung) 

Organisations-
konzept 

Requirements Analysis and Design Definition für Organisation, Pro-
zesse und Aufgaben 

Geschäftsmodell-
beschreibung 

Betrachtung von Value, Nutzenbeitrag und Auswirkungen auf Stake-
holder 

Prozessbeschrei-
bung 

Prozessmodellierung, Ableitung aus Organisations- und Lösungsan-
forderungen 

 
 
Modul Projektführung 

HERMES  
Ergebnis 

Beitrag der Business Analyse (Empfehlung) 

Änderungsantrag 
/ Änderungssta-
tusliste 

Requirements Life Cycle Management: Nachverfolgung, Priorisierung 
und Änderungen, Traceability: Sicherstellung der Nachvollziehbarkeit 
von Anforderungen über Änderungen hinweg 

Projektstatusbe-
richt / Phasenbe-
richt 

Transparenz über Stand der Anforderungen, offene Needs, Risiken 

 
 
Projektende (Abschluss) 
Modul Projektführung 

HERMES  
Ergebnis 

Beitrag der Business Analyse (Empfehlung) 

Projektschlussbe-
urteilung 

Solution Evaluation: Überprüfung, ob definierte Needs und Erfolgskri-
terien erreicht wurden 

Projekterfahrun-
gen 

Lessons Learned, Verbesserungspotenziale für zukünftige Anforde-
rungen und Vorgehen, Solution Evaluation: Messung von Wertbeiträ-
gen, Abgleich von Erfolgskriterien, Ableitung von Optimierungspoten-
zialen 
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